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Vorbemerkung

Der Wissenschaftsrat ist von der Bund-Länder-Kommission für
Bildungsplanung und Forschungsförderung gebeten worden, zum

Vorschlag der Max-Planck-Gesellschaft Stellung zu nehmen, das
Gmelin-Institut für Anorganische Chemie der Max-Planck-Ge-
sellschaft, Frankfurt, in das Fachinformationszentrum Chemie,
Berlin, zu integrieren. Um die fachliche und wissenschafts-
politische Zweckmäßigkeit dieses Vorschlages beurteilen zv
können, ist eine Bewertung der Leistungsfähigkeit des Gmelin-
Instituts nach den Kriterien für die Blaue Liste erforder-
lich.

Das Fachinformationszentrum Chemie, Berlin, gehört zt den
Einrichtungen der Blauen Liste. Dabei handelt es sich um

selbständige Fors chungseinrichtungen , Trägerorganis at ionen
oder Service-Einrichtungen für die Forschung mit einer über-
regionalen Bedeutung und gesamtstaatlichem wissenschafts-
politischem InLeresse, die auf der Grundlage der Rahmenver-
einbarung zwischen Bund und Ländern über die gemeinsame

Förderung der Forschung nach Artikel 91b des Grundgesetzes
vom 28.11.1975 (Rahmenvereinbarung Forschungsförderung)
gefördert werden.

Der Wissenschaftsrat hat beschlossen, das Bewertungsverfahren
zum Gmelin-Institut parallel zn dem im Rahmen der Bewertung
aller Institute der Blauen Liste anstehenden Bewertungsver-
fahren zum Fachinformationszentrurn Chemie in der ersten
Jahreshälfte 1996 durchzuführen. Er hat in seiner Sitzung vom

10. November 1995 zwei entsprechende Arbeitsgruppen einge-
setzt, die sich teilweise personell überschneiden.
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In diesen Arbeit.sgruppen haben auch Sachverständige mitge-
wirkt, die nicht Mitglieder des Wissenschaftsrates sind.

Ihnen ist der Wissenschaftsrat zu besonderem Dank verpflich-
tet. Die Arbeitsgruppe zum GmeIin-Institut hat am 14./15.
März 1996 das Gmelin-Institut besucht und anschließend den

vorliegenden Bewertungsbericht vorbereitet .

Der Ausschuß Blaue Liste hat auf der Grundlage dieses Bewer-

tungsberichts am 30./31. Mai 1996 die wissenschaftspolitische
Stellungnahme erarbeitet .

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am L2.7.1996

verabschiedet.
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A. Kenngrößen des Instituts

Das Gmelin-rnstitut ist eine nicht-rechtsfähige Einrichtung
der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften
e.V.

rm Grundhaushalt standen dem Gmerin-rnstitut 1995 18r5 Mil-
rj-onen DM z:ur verfügungr davon entfielen 14,7 Millionen DM

auf Personalausgaben und 3r8 Millionen DM auf sachausgaben.
zusäxzlich verfügte das rnstitut über Drittmittel in Höhe von
9,1 Milrionen DM, die ausschrießlich aus der projektförderung
der Gmelin-Datenbank durch das Bundesministerium für Birdung,
Wissenschaft, Forschung und Technologie stammen.

Das rnstitut verfügte 1995 über r17 stellen, davon 7r t'Iis-
senschaftlerstellen, und 46 stellen für nicht-wissenschaft-
liches Personal. Es wird seit dem 1. Januar 1993 als wirt-
schaft,sbetrieb gemäß s 26 Bundeshaushaltsordnung geführt..

Das Grnelin-rnstitut wird wissenschafttich, organisatorisch
und administrativ von einem rnstitutsdirektor geleitet.

B. Auftrag

Laut satzung dient das Gmelin-rnstitut Forschung und rndu-
st.rie durch Bearbeitung und Herausgabe des Gmeli-n-Handbuchs
der Anorganischen und Metallorganischen chemie. Das Handbuch
wird durch die Gmelin-Datenbank der Anorganischen und Metall-
organischen Chemie ergänzt.
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C. Veröffentlichungen und Serviceleistungen

Wesentli-ches Merkmal des Gmelin-Handbuchs ist die kritisch
gewichtete und bewertete Information, deren wissenschaftliche
Qualität von der nationalen und internationalen Fachwelt hoch
eingeschätzt wird. Ein vergleichbares t{erk existiert inter-
national nicht.

Der Absatz des Handbuchs ist jedoch in den vergangenen Jahren
sehr stark zurückgegangen. Die Institutsleitung sieht sich
nicht verantwortlich für dessen Vermarktung. Eine Übersicht
über Verbreitung und Nutzung des Handbuchs existiert nicht.

Das Institut hat die Bedeutung elektronischer Medien für die
Informationsaufbereitung erst spät erkannt und die MögIich-
keiten, die sich aus der elektronischen Darstellung und Ver-
breitung von Fachinformationen ergeben, nur zögernd aufge-
gri f fen .

Das Gmelin-Institut verfügt nicht über ein tragfähiges Kon-
zepL für eine den veränderten Rahmenbedingungen angepaßte
Vermarktung seiner Dienstleistungen. Ihm fehlen auch Vor-
stellungen darüber, wie der Informationsbedarf der lrlissen-
schaft optimal erfüIlt werden kann.

D. Organisation, Struktur und Ausstattung

fm Gegensatz zt S 28 der Satzung der MpG und s 4 der Satzung
des rnstituts sind die Abteilungsleiter und die wissenschaft-
lichen Mitarbeiter nicht in die Leitung des rnstituts ei-n-
bezogen. Es besteht keine erkennbare operative und strategi-
sche Planung der rnstitutsarbeit. vorschläge für die über-
windung der aktuellen Krise wurden im rnstitut nicht disku-
tiert.
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Der nach der Satzung der I,IPG erforderliche Fachbeirat besteht
nichty seine Aufgaben werden vom Kuratorium nur unzureichend
wahrgenommen.

Die apparative Ausstattung ist teilweise veraltet.

Stellungnahme und Förderempfehlung

Das Gmelin-Handbuch als wichtigstes Produkt des Instituts
genießt zwar unter Chemikern hohes wissenschaftliches Anse-
hen, aber sein Absatz ist in den letzten Jahren zurückge-
gangen.

Es wurde fast nichts unternommen, um die sinkenden Einnahmen

aus dem Verkauf des Handbuchs als der wichtigsten Finanzie-
rungsquelle des Instituts durch eine markt- und bedarfsge-
rechte Konzeption zu stoppen oder die Entwicklung alternati-
ver Angebotsformen voranzutreiben.

Dem Institut fehlen eine konzeptionell überzeugende Aus-
richtung, ein arbeitstechnisch modernes Vorgehen und bezüg-
lich seiner Servicefunktion eine bedarfs- und marktgerechte
Orientierung.

Insgesamt entspricht das Gmelin-fnstitut nicht den Anforde-
rungen an ein Serviceinstitut der Blauen Liste.

Das Konzept des FIZ Chemie züx Integration des Gmelin-Insti-
tuts 1äßt nicht erkennen, in welchen Strukturen und mit wel-
chem Personal der Übergang erfolgen soll und wie mi-t einer
drastisch reduzierten Zahl von Mitarbeitern die hohe Qualität
des Handbuchs gewährleistet werden kann.

Die Entwicklung des GmeIin-Instituts und das vorgelegte
Konzept lassen eine positive Empfehlung zur lntegration in
das FIZ Chemie nicht zü.
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Vorbemerkung

Der vorliegende Bewertungsbericht zum Gmelin-rnstitut für
Anorganische Chemie und Grenzgebiete der Max-planck-Gesell-
schaft ist in zwei Teile gegriedert. Der darsterlende Teil
ist. mit dem rnstitut abschließend auf die richtige l,'Iiedergabe
der Fakten abgestimmt worden. Der Bewertungsteil gibt die
Einschätzung der wissenschaftlichen Leistungen, strukturen
und organisationsmerkmale durch die Bewertungsgruppe wieder.
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A.

A.I.

Darstellung

Entwickluflg, Ziele, Aufgaben

Das Gmelin-Institut für Anorganische Chemie und Grenzgebiete
ist seit 1946 eine Einrichtung der Max-Planck-Gesellschaft.
Seit 1957 hat das Institut seinen Sitz in Frankfurt. Das

GmeIin-Institut ist aus einer langen Tradition der enzyklopä-
dischen Informationszusammenstellung und -verbreitung in der
Chemie heraus erwachsen. Dort stellte sich bereits sehr früh
das Problem, daß der rasche Wissenszuwachs einer begleitenden
und vollständigen Erfassung sowie der bilanzierenden Bewer-
tung bedurfte, um den jeweils aktuellen Irüissensstand für die
weitere Forschung nutzbat zr machen. Der Namensgeber Leopold
Gmelin gab zu diesem Zweck 1817 in erster Auflage das "Hand-

buch der theoretischen Chemie" heraus, dessen achte Auflage
seit 1924 in BerIin zunächst von der Gmelin-Redaktion im

Auftrag der Deutschen Chemischen Gesellschaft und seit L946

vom Gmelin-Institut bearbeitet wird.

Laut Satzung besteht der Zweck des Institutes darin, die
Bearbeitung des Gmelin-Handbuches fortzuführen und dessen
Herausgabe vorzunehmen. Danach ist das Gmelin-Institut
"Forschungs- und Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der
Dokumentation und Information über das Gesamtgebiet der
anorganischen Chemie gewidmet" .

Das vom Institut als Service für Forschung und Industrie ztr
Verfügung gestellte Gmelin-Informationssystem besteht gegen-
wärtig j-m wesentlichen aus zwei Komponenten, dem "GmeIin
Handbook of Inorganic and Organometallic Chemistry" und der
"Gmelin-Datenbank der anorganischen und metallorganischen
Chemie " .
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A.II. Arbeitsschwerpunkte und -prozeß

Arbeitsschwerpunkte und Produkte

Die primäre Aufgabe des Inst.itutes besteht in Forschungs- und
Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der Information und
Dokumentation im Gesamtgebiet der anorganischen und
metallorganischen Chemie. Diese Arbeit vollzieht sich
gegenwärtig unter dem Titel "Gmelin-Informationssystem" . Das

System umfaßt zwei Komponenten: das Gmelin-Handbuch, das auf
der Grundlage der zD einem Thema weltweit erfaßten, wis-
senschaftlich kritisch bewerteten Literatur den aktuellen
Kenntnisstand beschreibt, und die Gmelin-Dat.enbank, die auf
der Grundlage eines festgelegten Zeitschriftenkanons sowie
eines festen Datenkanons die Sammlung von Fakten zrJ

chemischen Verbindungen betreibt.

Alle weiteren Aufgaben des Instituts, wie zum Beispiel tech-
nische Dienste, sind aus den genannten Aufgaben abgeleitet.
Marketing und Vertrieb der Informationsprodukte erfolgen
durch einen externen Verlag (Springer-Verlag).

Um den Erfassungsbereich des Gmelin-fnstiLutes zu definieren,
wurden Vereinbarungen getroffen, die anorganische Verbin-
dungen von organischen abgrenzen. Letztere werden vom

Beilstein-Institut erfaßt .

Die Resultate der Arbeit des Gmelin-Institutes werden in fol-
genden Formen (einschließlich der entsprechenden Register und
Kataloge) der wissenschaftlichen öffentlichkeit angeboten:

Gmelin Handbook of Inorganic and Organometallic Chemistry,
Gmelin-Datenbank der anorganischen und metallorganischen
Chemie (Gmelin-Faktenbank) r
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Inorganic Crystal Structure Database (ICSD),
TYPIX StandardLzed Data and Crystal Chemical
Characterization of Inorganic Structure Types.

Das Institut versteht die Veröffentlichungen als Service-
leistungen für Grundlagenforschung und angewandt.e Forschung
in der anorganischen und metallorganischen Chemie.

Die gegenwärtig erscheinenden Bände des Gmelin-Handbuches
gehören zu der 1924 begonnenen achten Auflage. Diese umfaßte
Ende 1995 724 Bände mit etwa 230.000 Seiten, in denen etwa
400.000 chemische Verbindungen beschrieben werden. Jährlich
werden eLwa 20 wei-tere Bände mit einem Gesamtumfang von ca.
6 .500 Seiten abgeschlossen.

Das Handbuch gliedert sich nach chemischen Elementen und
deren zugehörigen Verbindungen. Es wird durch Ergänzungsbände
aktualisiert. Für den Benutzer wird der Überblick in der
Abfolge der Verbindungen durch das GmeIin-System geregelt.
Zusätzlich unterliegt die Beschreibung der zv einer
Verbindung gehörenden Sachverhalte einer Systematik. Weitere
Hilfsmittel zum Zugang sind das Formelregister, der Complete
Catalog mit Kurzbeschreibungen der Bandinhalte und die
Reference Chart, eine Auflistung der Kurztitel der Bände mit
Erscheinungs j ahr .

Die Gmelin-Faktenbank wird seit 1985 aufgebaut und voll-
ständig vom Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Technologie gefördert. Sie enthäIt Daten aus
den bis zum Jahr 1975 erschienenen Handbüchern und aus den
Iaufenden Jahrgängen der wissenschaftlichen Zeitschriften im
Bereich der anorganischen, metallorganischen und physika-
Iischen chemie und Physik. ztr zeit werden ll2 Zeitschriften
ausgewertet. Die Datenbank umfaßt gegenwärtig etwa eine
Milrion chemische verbindungen, die mit den zugehörigen
Fakten in einer festen Datenstruktur verzeichnet sind.
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Sie ist über den vom Fachinformationszentrum Karlsruhe be-
triebenen Host STN (The Scientifical and Technical Informa-
tion Network) online recherchierbar und ermöglicht eine Viel-
zahl von Suchoperationen.

Die Datenbank wurde 1992 der Öffentlichkeit präsentiert und

sollte Ende 1995 den vollen Anschluß an die laufende Litera-
tur erreicht haben. Da nach Anqaben des Instituts zum Jahres-
ende 1995 jedoch noch Exzerptionsrückstände für den Litera-
turzeitraum 1976 bis 1984 bestehen, wird dieser Anschluß erst
Ende 1997 erreicht sein.

Handbuch und Datenbank sind für die Zukunft als sich ergän-
zende Teilsysteme konzipiert. Das Handbuch mit seiner offe-
nen, jeweils am Thema ausgerichteten Datenstruktur solI die
Informationen nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten sammeln

und anschließend kritisch zusammenfassen und bewerten. Nach

Auffassung des lnstituts ist die beschreibende und damit
textliche Darstellung des Wissens weiterhin unverzichtbar,
insbesondere in sehr aktuellen Forschungsgebieten. Für diese
Texte seien die Buchform, zunehmend jedoch auch elektronische
Medien, wie CD-ROI4, die angemessene Verbreitungsform.

fm technischen Bereich der Informationserarbeitung sind
Handbuch und Datenbank durch das EHE-System (EDV-gestützte
Handbucherstellung) verknüpft. Das EHE-System erlaubt für den

Handbuchbearbeiter den Zugang zur Faktenbank. Damit kann ein
TeiI der zuvor notwendigen Recherchen eingespart werden.

Die Inorganic Crystal Structure Database (ICSD) wurde gemein-
sam mit dem Fachinformationszentrum Karlsruhe aufgebaut. Sie
beinhaltet etwa 36.000 Kristallstrukturen anorganischer
Stoffe und ist über STN online recherchierbar. Darüber hinaus
wird sie als CD-ROM vertrieben.
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Die TYPIX Database enthält 3.600 kritisch bewertete Daten-
sätze von Strukturtypen, die für anorganische Verbindungen
repräsentativ sind. Spezifische Programme erlauben, kristal-
lographische Daten zu standardisieren und Beugungsdiagramme
von Pulveraufnahmen zu berechnen.

Prozeß der Handbucherstellung

Die Themen für das Gmelin-Handbuch richten sich nach Auskunft
des Institutes nach aktuellen Trends der Forschung und nach
ihrer Zukunftsträchtigkeit. Sie werden vom Institutsdirektor
im Zusammenwirken mit der Redaktionsbesprechung (v91. Ab-
schnitt A. III. ) und nach Beratung durch das Kuratorium fest-
gelegt. In den Redaktj-onsbesprechungen werden die Planungs-
ziele der einzelnen Projekte koordiniert.

Nach der Festlegung eines Themas obliegt es einem Hauptredak-
teur, den Stoff sinnvoll zu gliedern, die Gruppe der Autoren
und Redakteure zusammenzustellen, die Projektdurchführung zu
steuern und auf die Einhaltung der Planungsziele zv achten.
Darüber berichten die jeweiligen Hauptredakteure dem fnsti-
tutsdirektor und der Handbuchabteilung.

Die ersten Arbeitsschritte bestehen in Literaturrecherche und
Exzerption. Die Erarbeitung der Handbuch-Manuskripte ist die
wichtigste und langwierigste Arbeitsphase. Das Manuskript
soll unter Beachtung j-nternationaler Notationsregeln eine
vollständige Information über das bearbeitete Gebiet geben.
Als Autoren werden, abhängig von der Kapazitätsauslastung des
Instituts und den fachlichen Anforderungen des jeweiligen
Manuskripts, oft auch externe Wj-ssenschaftler herangezogen;
der von ihnen bearbeitete Anteil beträgt im Durchschnitt
nahezu die Hälfte des Gesamtumfangs.
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Das fertige Manuskript wird zunächst von einem Fachredakteur
auf sachliche und formal,e Richtigkeit, dann vom zuständigen
Hauptredakteur auf Einheitlichkeit und die Einhaltung inhalt-
licher Abstimmungen innerhalb des Gesamtprojekts überprüft
und gegebenenfalls korrigiert. Die Fertigungsabteilung sorgt
für die drucktechnische Abwicklung der Manuskripte ein-
schfießIich der zugehörigen Figuren. Der Druck selbst wird an

externe Druckereien vergeben.

Die Laufzeit der einzelnen Projekte von der Planungsphase bis
zum Erscheinen des Bandes bzw. der Bände ist sehr unter-
schiedlich, da die einzelnen Projekte über 30 Bände umfassen

können und die Anzahl der auszuwertenden Veröffentlichungen
stark von den jeweils bearbeiteten Fachgebieten abhängt. Für
ein Projekt mit einem einzigen Band ist mit einer minimalen
Laufzeit von 2 bis 3 Jahren zu rechnen.

A. III. Organisation und Ausstattung

Organisation

Das Gmelin-Institut ist eine nicht rechtsfähige Einrichtung
der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der V,Iissenschaften
e.V.. Organe des Institutes sind im Rahmen der Satzung der
Max-Planck-Gesellschaft der Institutsdirektor, das Kuratorium
und die Redaktionsbesprechungen.

( 1 ) Kuratorium

Die Mitglieder des Kuratoriums werden vom Präsidenten der
Max-Planck-Gesellschaft nach Anhören des fnstitutsdirektors
und des Vorsitzenden des Kuratoriums er:nannt. Dem Kuratorium
sollen inshesondere Wissenschaftler sowie Vertreter von
Behörden und Wirtschaft anqehören. Ihre Ernennung erfolgt auf
sechs Jahre. Der Direktor und der gewähIte Vertreter des
Instituts in der Sektion des Wissenschaftlichen Rates der
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Max-Planck-Gesellschaft nehmen an den Beratungen des Kurato-
riums teil.

Das Kuratorium berät den Direktor bezüglich der Forschungs-

und Entwicklungspläne des Institutes. Es begutachtet die
Jahresrechnung und berät mit ihm den Haushaltsvoranschlag und

den Jahresbericht. Es tagt mindestens einmal iährlich.

Ein Nutzerbeirat existiert nicht. Nach Auskunft des Instituts
äußern die Nutzer des Handbuchs ihre I'leinung zum Produkt

überwiegend in direkten Gesprächen mit dem Direktor und den

l4itarbeitern des Instituts. Neue Bände werden Rezensenten zur

Verfügung gestellt, die Experten auf dem fraglichen Gebiet
sind. Die Rezensi-onen erschelnen in wissenschaftlichen Zeit-
schriften. Vor Einrichtung der Datenbank wurde eine lvlarkt-
recherche an den Hochschulen und in der Industrie durchge-

führt.

\2) rnstitutsdirektor

Der Institutsdirektor leitet das GmeIin-lnstitut in wissen-
schaftlicher und organisatorischer Hinsicht gemäß den Rechten

und Pflichten dieses Amtes im Rahmen der Bestimmungen der
Max-Planck-Geseltschaft. Er ist für den Haushaltsvorschlag
verantworttich und verwaltet die im Haushalt festgesetzten
Mittel.

( 3 ) Redaktionsbesprechungen

Zur sachgerechten Mitwirkung der Mitarbeiter im wissenschaft-
lich-technischen Bereich finden Redaktionsbesprechungen
statt. Mitglieder sind der Institutsdirektor, vier gewählte
Vertreter der wissenschaftlichen Mitarbeiter, fest angestell-
te Hauptredakteure, der gewählte Vertreter des Instituts in
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der sektion des wissenschaftlichen Rates der Max-planck-
Gesellschaft und evtl. weitere vom Direktor benannte perso-
nen.

Die Redaktionsbesprechung wird vom Di-rektor monatlich ein-
berufen. sie ist darüber hinaus einzuberufen, hrenn ein
Drittel ihrer Mitglieder dies verlangt. Auf verlangen der
Mehrheit der Mitglj-eder werden die Ergebnisse in einer Nie-
derschrift festgehalten. rn der Redaktionsbesprechung soll
Übereinstimmung in allen behandelten Mitwirkungsangelegen-
heiten erreicht werden. Anderenfalls entscheidet der Direk-
tor. Abweichende Meinungen muß er gegenüber den Mitgliedern
begründen.

(4) Gmelin-Institut

Das Gmelin-rnstitut ist gegriedert in Direktion, Handbuch-
Abteilung, Abteilung Dokumentation, EDv-Abteilung und Regi-
ster-Abteilung sowie die verwaltung (vg1. dazu das organi-
gramm im Anhang). Die Handbuch-Abteirung besteht aus zur ze:-t
15 thematischen Arbeitsgruppen, der Technischen Handbuch-
fertigung und der Bibliothek.

Ausstattung

Im Jahr 1995 betrug das Haushaltsvolumen des Gmelin-fnstituts
gemäß dem wirtschaftsplan rund 27,6 Mitlionen DM. Davon
entfielen 14,7 Millionen DM auf personalausgaben , 3,8 Mirlio-
nen DM auf sachausgaben und 9 r 1 Mill_ionen DM auf Ausgaben aus
Zuschüssen zur Projektförderung.

Diese Ausgaben wurden zt B r 5 Millionen DM aus eigenen Ein-
nahmen (aus dem verkauf des Handbuchs), zü 9rl Milrionen DM

aus Zuschüssen zur Projektförderung (durch das BMBF) und zv
10 Millionen DM aus zuschüssen der Max-planck-Gesellschaft
finanziert.



L7

Das Gmelin-Institut hat in den letzten drei Jahren Dritt-
mittel im Umfang von insgesamt etwa 26 t5 Mitlionen DM er-
halten (vgl. Anhang 3). Diese Summe stammt vollständig aus

der Förderung der Gmelin-Faktenbank durch das BI,IBF.

Das Institut verfügt im Carl-Bosch-Haus (Altbau und Erweite-
rungsbau I) gegenwärtig über eine Fläche von 2.537 m2 für
Büroräume, 580 mz für die Bibliothek und 202 m2 für Magazin
und Archiv.

Im Zuge des Aufbaus der Faktenbank und des EHE-Systems wurde
eine leistungsfähige EDV-fnfrastruktur beschafft. Die Gmelin-
Faktenbank ist unter Adabas auf dem zentralen Datenbank-
Server des Institutes implementiert. Der Speicherbedarf
beträgt etwa 4,5 GByte. Zum Zugriff auf die Faktenbank wurden
das Programmsystem GECI (Gmelin Electronic Card Index) sowie
verschiedene unterstützende Tools eigenständig entwickelt.

Dem Gmelin-fnstitut steht eine gut ausgestattete Bibliothek
als Basis für die Arbeit der Redakteure und Autoren z\r
Verfügung. Sie umfaßt etwa 40.000 Monographien, 70.000 ge-
bundene Zeitschriftenbände, 26.000 Patente, 6.500 Disser-
tationen und 5.000 Reports. Laufend gehalten werden zur Ze:-t
200 Fachzeitschriften aus der Chemie und angrenzenden Berei-
chen.

Das rnstitut verfügt laut !,Iirtschaf tspran 1995 über 117 stel-
len, davon 7r v'Iissenschaftlerstellen sowie 46 stellen für
nicht-wissenschaftliches Personal (Anhang 1) .
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Zu, den grundfinanzj-erten SteIIen für Wissenschaftler kommen

zur Zeit zwei Doktoranden und 21 aus Drittmitteln finanzierte
Wissenschaftler hinzu (Förderung der Faktenbank durch das
BMBF). Damit beträgt die Gesamtzahl der Stellen für Wissen-
schaftler am Institut 94. Die Aufteilung dieser Stellen auf
die Abt.eilungen ergibt sich aus Anhang 2.

Von den 94 Stellen im wissenschaftlichen Dienst (ein-
schließlich der Doktoranden und Drittmittelpositionen) sind
sechs Stellen zlur Zeit nicht besetzt, acht befristet und B0

unbefristet besetzt. Im grundfinanzierten Bereich ist keine
Stelle befristet besetzt.

Von den BB Mitarbeitern im wissenschaftlichen Dienst sind 66

promoviert, davon sechs habilitiert. Die Ausbildungsab-
schlüsse liegen fast ausschließlich im Bereich der Chemie und

anqrenzender Wissenschaften.

Von den 86 Wissenschaftlern (ohne Doktoranden) sind 15 über
60 Jahre, 19 zwischen 50 und 59 Jahre, 20 zwischen 40 und 49

Jahre , 32 zwischen 30 und 39 Jahre al-t. Das Durch-
schnittsalter bet.rägt 46,6 Jahre. Der Anteil der Frauen im
wissenschaftlichen Dienst beträgt 33,7 Z.

Von den 86 Wissenschaftlern (ohne Doktoranden) sind sechs
mehr als 30 Jahre am Gmelin-Institut, sieben zwischen 26 und
30 Jahren, sieben zwischen 2L und 25 Jahren, sechs zwischen
16 und 20 Jahren, neun zwischen 11 und 15 Jahren, 36 zwischen
6 und 10 Jahren, 15 bis 5 Jahre. Die hohen Zahlen in den bei-
den fetztgenannten Rubriken sind auf den 1985 unter Förderung
des BMBF begonnenen Aufbau der Gmelin-Faktenbank zurückzu-
führen.

v
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Die wissenschaftlichen Mitarbeiter werden in der Regel aus

dem universitären Bereich nach Abschluß des studiums gewor-

ben. Nach Auskunft des Institutes treten dabei keine Probleme

auf .

Die gegenwärtige Ausstattung mit Personal-, Sach- und In-
vestitionsmitteln erlaubt nach Auskunft des Institutes die

Fortführung der Arbeiten im bisherigen Umfang. Die von der

Max-Planck-Gesellschaft beschlosSene Reduzierung des Perso-

nals auf 65 Stellen für die Erstellung von Handbuch und

Datenbank würde hingegen nach Ansicht des Instituts ein-
schneidende Änderungen hinsichtlich der Tiefe und Breite der

Bearbeitung der wissenschaftlichen Literatur zur Folge haben'

A. IV. Veröffentlichunqen, Zusammenarbeit und Nutzung

Veröf fentlichungen

Das Gmelln-Institut publiziert jährlich etwa 20 Bände des

Gmelin-Handbuches mit einem durchschnittlichen Gesamtumfang

von etwa 6.500 Seiten. Knapp znt Hälfte stammen die Manu-

skripte von externen Autoren.

Darüber hinaus veröffentlichen Mitarbeiter des Institutes
eigene Forschungsergebnisse in nationalen und internationalen
Fachzeitschriften der Chemie. Diese Publikationen, im Durch-

schnitt etwa 15 20 pro Jahr, werden von wenigen Mitarbei-
tern getragen, die oft mehrere Arbeiten jährlich veröffentli-
chen. Etwa ein Drittel entstammt der Forschungsgruppe des

gegenwärtigen Direktors an der Universität Stuttgart.
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Zusammenarbeit

Hinsichtlich der Erstellung des Gmelin-Handbuches bestehen
thematisch orientiert.e Kooperationen mit einer viel_zahl von
wissenschaftlern, werche einzelne Kapitel des Handbuches als
externe Autoren bearbeit.en. zur zeiL sind dies etwa r2o
Autoren im rn- und Ausland. Hinzu kommen einige externe
Fachredakteure und Sprachredakteure.

Eine Zusammenarbeit mit außeruniversitären Forschungsein-
richtungen, der v'Iirtschaf t, den Medien oder der politik
besteht kaum. Geeignete EU-projekte für eine Zusammenarbeit
sind bislang nicht bekanntgeworden.

Das rnstitut hat in den letzten Jahren keine wissenschaft-
lichen Veranstaltungen abgehalten. Mitarbeiter des Instituts
besuchen in unregelmäßigen Abständen wissenschaftliche Tagun-
gen der Geserlschaft Deutscher chemiker, der American chemi-
cal Society und anderer Fachgesellschaften.

Die Ausbildung wissenschaftlichen Nachwuchses gehört nicht
direkt zu den rnstitutsaufgaben. Eine Betreuung von Dokto-
randen erfolgt in der Forschungsgruppe des Direktors an der
Universität Stuttgart.

Nutzung

Nach Auskunft des rnstitutes ist seine Arbej_t von Bedeutung
für die Forschung sowohr in öffentlich geförderten Einrich-
tungen (Grundlagen- und angewandte Forschung in universitären
und außeruniversitären Einrichtungen) wie auch in der rndu_
strier vor alrem der chemischen rndustrie, zunehmend auch
hinsichtlich der Materialwissenschaften. Auch patentämter
zähren zu den Nutzern des Gmelin-rnformationssystems.
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Der vertrieb der Datenbank-produkte soll künftig zweigleisig
erfolgen. Einerseits wird die Gmelin Faktenbank in einer
Zusammenarbeit mit dem F rZ Karlsruhe seit drei Jahren online
über srN angeboten. Die andere Möglichkeit besteht darin,
rnhouse-rnstallationen der gesamten Datenbank bei rndustrie-
unternehmen, Forschungseinrichtungen oder Bibliotheken ein-
zurichten.

Da für viele interessierte Nutzer beide Möglichkeiten zn
kostenintensiv sind, so11 zukünftig versucht werden, geeig-
nete schnittmengen der Datenbanken gezielt spezifischen
Nutzergruppen anzubieten.

Die Einnahmen aus dem verkauf des Handbuchs betrugen 1995 ca.
6rB Millionen DM. Die Einnahmen aus der Nutzung der Datenbank
ragen nach Abzug der Kosten für den Host bei 90.000 DM. Eine
Übersicht der umsätze, Gesamtverkäufe und Neuerscheinungen
des Gmelin-Handbuchs für die Jahre rg75 bis 1994 gibt An-
hang 4. Eine Übersicht der umsätze der Gmerin-Datenbank ent-
hätt Anhang 5; Angaben über die Nutzung in Absolutzahlen
Anhang 6.

A.V. Künftige Entwicklung des Gmelin-Instituts

Nach Auffassung des Gme1in-Instituts ist sein Arbeitsfeld auf
Dauer angeregt und wird sich im prinzip in Zukunft nicht
ändern. Auch zukünftig werde die rasch wachsende rnforma-
tionsmenge in der chemie einer begleitend.en und kritischen
Bestandsaufnahme und Darstellung bedürfenr urn das jeweils
bekannte vtissen als Basis für die weitere Forschung nutzen zu
können. Für das Gmelin-Handbuch sorl-e auch in zukunft die
gesamte Literatur auf dem Gebiet der chemie und der angren-
zenden wissenschaften erfaßt, kritisch ausgewertet und bilan-
zierend dargestellt werden.
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Neue Aufgaben und Arbeitsrichtungen sieht das lnstitut durch
die rasche Entwicklung neuer elektronischer Medien und die
dadurch ermöglichte Darstellung und Vertreibung der Texte
mittels dieser Medien angeregt. Vorbereitungen hierzu seien
im Gange.

Bei der zukünftigen Entwicklung sind nach Darstellung des In-
stituts folgende Ausgangsbedingungen zv beachten: Im Rahmen

ihrer wissenschaftlichen Prioritätensetzung hat die Max-
Planck-Gesellschaft die Entscheidung getroffen, das Gmelin-
Handbuch nicht weiterzuführen und den Betrieb der Faktenbank
nicht über das Projektende, den 31. Dezember 1995, hinaus
fortzusetzen. Sie hat die Möglichkeit einer Fortführung des

aus dem Gmelin-Handbuch und der Faktendatenbank bestehenden
Gmelin-Informationssystems mit dem Bundesministerium für
Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie (BMBF) er-
örtert und auch Vorgespräche über einen Verkauf des Gmelin-
Informationssystems geführt. Im Einvernehmen mit dem BMBF hat
die Max-Planck-Gesellschaft für den 1. Januar 1996 die Lösung

angestrebt, nach einer Rationalisierung des Instituts im

Handbuchbereich das etwa auf die Hä1fte verkleinerte Institut
und das Datenbankprojekt auf das Fachinformationszentrum
Chemie zu übertragen. Sie hat ihre Finanzierungsträger um

ZustimmunE zt der in Aussicht gefaßten Lösung gebeten. Sei-
tens der Finanzierungsträger der Max-Planck-Gesellschaft und

des FIZ Chemie wurde im Rahmen der Haushaltsverhandlungen
1996 eine Stellungnahme des Wissenschaftsrates vor einer
abschließenden Entscheidung der Bund-Länder-Kommission für
Bildungsplanung und Forschungsförderung für erforderlich
gehalten.
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B.

B.I

Bewertung

zum stellenwert und zur wissenschaftlichen Bedeutung

Das Gmelin-Institut für Anorganische Chemie und Grenzgebiete
deckt mit der Herausgabe des gleichnamigen Handbuchs wissen-
schaftliche Information und Dokumentation im gesamten Bereich
der anorganischen und metallorganischen Chemie ab. Die beiden

anderen Anbieter von Chemie-Fachinformation in Deutschland,
das Beil-stein-Institut für Literatur der Organischen Chemie

und das Fachinformationszentrum Chemie, BerIin, konzentrieren
sich auf das Gebiet der organischen Chemie sowie auf Struktu-
ren und Reaktionen und den Anwendungsbereich Chemieingenieur-
wesen. Im internationalen Umfeld sind in der Chemie-Fach-

information der Chemical Abstracts Service (CAS), Columbus,

USA, tätig, der den größten Teil der jährlich über 500.000

chemierelevanten Publikationen auswertet und in Form einer
Literaturdatenbank verfügbar macht, sowie der Central Patent
Index (CPI) Derwent Ltd., London, Großbritannien, im Bereich
der Patentschriften.

Wesentliches l,Ierkmal des Gmelin-Handbuchs ist die kritisch
gewichtete und bewertete Information; hierdurch unterscheidet
es sich von dem amerikanischen Konkurrenten CAS. Die wissen-
schaftliche QuaIität des Handbuchs und der Standard der
Literaturbearbeitung werden hoch eingeschätzt. Stellenwert
und Ansehen in der nationalen und internationalen Fachwelt
sind groß. Ein vergleichbares Werk existiert international
nicht. Die anorganische Chemie bedarf dieses bewährten Infor-
mationssystems I seine Fortführung wird aIs unverzichtbar
angesehen. Mit Blick auf die Zukunft muß auch darauf geachtet
werden, daß kein weltweites Monopol durch den Marktführer CAS

entsteht; ohne das Gmelin-Informationssystem würde CAS in die
Lage versetzt werden, Qualität und Preise von Chemie-Fach-
information weitgehend zt bestimmen. Die Sicherung der Wis-
senschaftsinformation auf dem Gebiet der anorganischen Chemie
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ist in einem Land wie der Bundesrepublik Deutschland, dessen
v'Iirtschaf tssystem im internationalen vergleich in starkem
Maße von der chemie und ihren produkten geprägt ist, unver-
zichtbar.

B. II . Zu den Arbei_tsschwerpunkten

Wichtigstes Informationsprodukt des Gmelin-Instituts ist das
traditionsreiche Gmelin-Handbuch der anorganischen und me-
tallorganischen Chemie. Das Handbuch erfülIt die wissenschaf-
tlichen Ansprüche an eine kritische und systematische Auf-
arbeitung des vorhandenen wissens auf den betreffenden Teit-
gebieten der chemie in hervorragender weise. Diese wertende
Zusammenfassung der explosionsartig anwachsenden Datenfülle
gewinnt zunehmend an Bedeut.ung. Eines der grundlegenden
Kriterien bei der Erstelrung des Handbuchs ist die wissen-
schaftliche vollständigkeit. von einem Review-Artikel unter-
scheidet sich ein Handbuch-Artikel durch die Breite der
aufgearbeiteten Forschungsliteratur sowie durch die systema-
tik in der Behandlung der einzelnen verbindungen. rm Durch-
schnitt der letzten Jahre wurden trotz personarabbaus jähr-
rich über 6000 seiten des Handbuchs fertiggesterlt. An der
Erstellung der Bände arbeiten zür zeit 50 vollzeitkräfte im
wissenschaftrichen Bereich und knapp 30 technische vollzeit-
kräfte. Etwa 55 B der Manuskripte werden von externen Autoren
geschrieben, anschließend durch interne Kräfte redigiert und
dabei teilweise stark überarbeitet. z:ur zeit sind et\^ra t2a
auswärtige Aut.oren und Redakteure unter vertrag; hierfür
entstehen jährliche Kosten in Höhe von ca. r,5 Millionen DM.

A1s zweite Komponente eines integrierten Informationssystems
wurde seit t4itte der B0er Jahre die Gmelin-Faktenbank mit
finanzieller Förderung durch den Bund (Bundesministerium für
Bildung, wissenschaft, Forschung und Technologie) aufgebaut.
Zielsetzung der Datenbank ist die volrständige Erfassung und
Beschreibung der Eigenschaften der chemischen Elemente (Fak_
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ten) und ihrer zugehörigen Verbindungen
durch ein Zitat belegt.

Jedes Faktum ist

Ein Mangel bei der Handbucherstellung ist, daß außer den

Prinzipien der VolIständigkeit und des mehrfachen Gegenlesens

kein systematisches Konzept für Tiefe und Detailliertheit der

einzelnen Artikel existiert.. Es wird daher empfohlen, ein-
deutige Standards festzulegen, damit Qualität und Homogenität

der Handbuchtexte gewährleistet bleiben, insbesondere bei
einer Zunahme externer Autoren. Die Möglichkeiten, Sachver-

halte in komprimierter Form darzustellen, um auf diese k'Ieise

Informationen platzsparend und preiswerter zu produzieren,
sollten noch besser genutzt werden.

Das Institut besitzt keine überzeugenden Prozeduren zur Ent-
scheidung über die jeweils nächsten Handbuchprojekt.e. Eine

systematische Bedarfsbestimmung für aktuelle und marktgängige
Themen sowie die Aufstellung eines Zeitrahmens einschließlich
einer adäquaten Planung der zur Verfügung stehenden personel-
len Ressourcen ist für die Zukunft auch aus wirtschaftlichen
Gründen unverzichtbar.

Das Institut hat sich bei der Handbuchproduktion bislang
nicht mit dem VerhäItnis zwischen wissenschaftlicher Ver-
tiefung und Aktualität der Darstellung auseinandergesetzt.
Ein Konzept für eine kontinuierliche Aktualisierung des

Handbuchs, dessen 8. Auflage im Jahre L924 begonnen wurde,
fehlt. Dem Institut wird empfohlen zu prüfen, ob eine Neu-

auflage sukzessive auf den Markt gebracht werden sollte.
Zumindest für einzelne Teilgebiete erscheinen Updates in
elektronischer Form in kürzeren Abfolgen angebracht.
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B.III. Zur Ausstattung und Organisation

Das rnstitut finanziert sich jeweils etwa zv einem Drittel
aus Einnahmen aus dem verkauf des Handbuchs, aus projekt-
mitteln des Bundesministeriums für Bildung, wissenschaft,
Forschung und Technologie für den Aufbau der Datenbank und
einem Zuschuß der Max-Planck-Gesellschaft. Die Einnahmen aus
dem verkauf des Handbuchs sind seit 1991 rückläufig (vgl.
Anhang 4 ) . Das rnstitut wird sich künftig nicht selbst tragen
können, sondern vielmehr einen steigenden Zuschuß durch die
Max-Planck-Gesellschaft benötigen, h/enn es in seinen )etzigen
Strukturen fortbestehen sollte.

seit 1. Januar 1993 wird das Gmelin-rnstitut als wirt-
schaftsbet.rieb gemäß S 26 Bundeshaushaltsordnung geführt.
Mehrere leitende Handbuchmitarbeiter sind in den letzten
Jahren ausgeschieden, ohne daß ihre positionen neu besetzt
werden konnLen.

Die derzeitige Ausstattung vieler
stitut ist unzureichend und veraltet
die neueren DV-Entwicklungen nicht
genutzt werden können.

PC-Arbeitsplätze im In-
. Dies hat zur Folge, daß

von allen Mitarbeitern

Das rnstituts- und Personalmanagement ist unbefriedigend. Das
rnstitut. wird in ausgeprägt hierarchischen strukturen und
ohne erkennbaren wi1len zD operativer und strategischer
Gestaltung geleitet. Zwischen rnstitutsleitung und Mitar-
beitern bestehen zum Teil erhebliche Kommunikationsprobleme.

Die Beteiligung der Uissenschaftler gemäß S 28 der Satzung
der MPG und § 4 der satzung des rnstituts wird de facto nicht
praktiziert. Die Redaktionssitzungen finden in großen zeitli-
chen Abständen statt und werden zur Erörterung aktueller und
grundsätzlicher Fragen kaum genutzt.
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Die Fähigkeit und Bereitschaft der Mitarbeiter zvr konzep-

tionellen Mitwirkung an den Angelegenheiten des Instituts ist
bislang nicht eingefordert worden. Anregungen aus ihrem Kreis
wurden nicht aufgenommen. Auch operative und strategische
Fragen sind mit den Iviitarbeitern nicht erörtert worden;

insbesondere Vorschläge für eine Strategie zvr Überwindung

der aktuel-Ien Krise wurden nicht diskutiert.

Eine Zusammenarbeit über Gruppengrenzen hinweg findet z!
wenig statt. Das Arbeitsklima innerhalb der einzelnen Ar-
beitsgruppen ist dennoch als gut zrt bezeichnen, die l4itar-
beiter sind kompetent und ttotz der unklaren Zukunftsaus-
sichten des Instituts motiviert.

Bei der Gestaltung des wissenschaftlichen Arbeitsprogramms

hrurde von der fnstitutsleitung überwiegend auf eine Steige-
rung der Produktion gesetzt; eine bessere markt- und nut-
zerorientierte Gestaltung des Serviceangebots ist kaum in
Erwägung gezogen worden. Kuratorium und Zuwendungsgeber haben

diese Institutspolitik nicht hinterfragt.

Der rückläufige Absatz des Handbuchs und der steigende Zuwen-

dungsbedarf durch die Max-Planck-Gesellschaft ist in den

Kuratoriumssitzungen der letzten Jahre immer wieder proble-
matisiert worden. Überlegungen z! einer Neukonzeption und

kostengünstigeren Produktion des Handbuchs haben jedoch z1r

keinem überzeugenden Ergebnis geführt. Der nach der Satzung
der MPG erforderliche Fachbeirat besteht nicht; seine Auf-
gaben wurden vom Kuratorium nur unzureichend wahrgenommen.

Ein eigenständiger Nutzerbeirat ist ebenfalls nicht einge-
richtet worden. Die langandauernden Diskussionen um die
Zukunft des Instituts haben sich offensichtlich lähmend auf
seine internen Strukturen und seine Reformfähigkeit ausge-
wirkt.
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B.IV. Zum Service und lIarketing

Dem Handbuch wird hohe wissenschaftliche Qualität attestiert.
Über den Anspruch auf wissenschaftlich solide Bearbeitung
hinaus verfügt das Gmelin-Institut a1s Serviceeinrichtung für
die wissenschaft jedoch weder über ein tragfähiges Konzept
für die umsetzung seiner Dienstleistungen noch über Krite-
rien, wie der rnformationsbedarf der wissenschaft optimal
ermittelt und erfülrt werden kann. Es bestehen keine über-
zeugenden Prozeduren zur Entscheidung über die jeweils näch-
sten Handbuchprojekte. Bedarfs- und Marktanalysen werden
nicht durchgeführt. Das rnstitut gliedert sich auf selnen
eigenen und den umgebenden Fachgebieten nur unzureichend in
die deutschen und internationalen rnformations- und Dokumen-
tationsstrukturen ein und bemüht sich zrr wenig um eine Ab-
stimmung mit ergänzenden und konkurrierenden Veröf fentlichun-
gen und Dokumentationsdiensten. Angesichts der stetig wach-
senden finanziellen Krise wurden fast keine Ansätze entwik-
kertr urn den rückläufigen Absatz des Handbuchs als seiner
wichtigsten Finanzierungsquelle durch eine markt- und be-
darfsgerechtere Konzeption zv stoppen oder die Entwicklung
alternativer Angebotsformen voranzutreiben; eine Ausnahme ist
das Projekt z:ur Entwickrung einer volltextdatenbank auf der
Basis der zur Handbucherstellung verwendeten SG}4l-Dokumente,
eine gemeinsame Entwicklung mit einem privaten softwareunter-
nehmen.

Der rückläufige Absatz des Handbuchs hat auch äußere ursa-
chen. Die weltweite Krise in der Finanzierung der Biblio-
theken, vor allem auch der Hochschulbibriotheken, führt dazu,
daß aus Gründen der Kostenersparnis Mehrfachexemplare abbe-
stellt oder ganz auf weiterführung und Beschaffung teurer
Fortsetzungswerke verzichtet wird. Ersatzweise greift man
vierfach auf die Mögtichkeit der verbreitung von Texten durch
Kopien oder Fax zurück. rn den Ländern des ehemarigen ost-
brocks, in den GUS-staaten und in china stellt die verbrei_
tung von Raubkopien ein großes problem dar.
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Hinsichtlich der Vermarktung des Handbuchs sieht die Insti-
tutsleitung keine Verpflichtung zvr Eigenaktivität. Eine
Übersicht über Verbreitung und Nutzung des Handbuchs exi-
stiert nicht. Es wird auf den Springer-Verlag verwiesen, der
im Rahmen eines Kommissionsvertrages weltweit die Vermarktung
übernommen hat. Obwohl das Gmelin-Institut schon seit 1989

mit den Werbe- und Verkaufsaktivitäten des Springer-Verlages
nicht zufrieden ist und dieser Sachverhalt seitdem mehrfach
in den Kuratoriumssitzungen thematisiert wurde, sind keine
Anstrengungen unternommen worden, um die Zusammenarbeit unter
modifizierten Bedingungen neu zu verhandeln oder einen neuen
Marketingpartner zu finden. Dies ist um so bedauerlicher, als
sich im Bereich der elektronischen Medien ein neues Potential
für das Angebot von Fachinformation eröffnet, während der
Absatz von gedruckten Periodika weltweit rückläufig ist.

Das Institut hat die Bedeutung elektronischer Medien für die
Informationsaufbereitung zu spät erkannt. Die Möglichkeiten,
die sich aus der elektronischen Darstellung und Verbreitung
von Fachinformation ergeben, hat man zögerlich aufgegriffen;
für neue Vermarktungsstrategien sind sie nur unzureichend
genutzt worden. Vor dem Hintergrund dieser Entwicklung ist
auch zrt fragen, ob der Springer-Verlag der geeignete Marke-
ting-Partner ist, um diese Entwicklungen voranzutreiben.

Für die Zukunft wird dem Institut empfohlen, st.ärkere Ei-
genaktivitäten in den Bereichen Bedarfsfindung, Angebots-
orientierung und werbung zu entfalten. Darüber hinaus ist zrl
prüfen, ob die einzelnen Folgen des Handbuchs nicht schneller
und aktueller auf den Markt gebracht werden müssen.
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Die Fachinformation in der Chemie wird auch in Zukunft nicht
ohne öffentliche Gelder auskommen, da die Nutzer aus den

Hochschulen und Forschungseinrichtungen nur begrenzt über
Mitt.el verfügen und die Bibl-iotheksetats rückläufig sind. Es

ist deshalb erneut auf die Empfehlung des Wissenschaftsrats
von 1990 hinzuweisen, daß die Länder in den Hochschulhaushal-
ten Mittel zur Förderung der Nutzung elektronischer Fach-
informati-on bereitstellen sol1ten. 1) Wissenschaftlern an

Hochschulen muß durch kostengünstige Angebote der Zugang zv
Fachinformation erleichtert werden.

B.V. Schlußfolgerungen

Die Arbeit des Gmeli-n-Instituts hat für das Fach Chemie einen
hohen wissenschaftlichen lrlert, das Ergebnis ist von über-
zeugender Qualität, und das Produkt wird von der internatio-
nalen Fachwelt als unverzichtbar angesehen. Dem Institut
fehlen aber eine konzeptionell überzeugende Ausrichtung, ein
arbeitstechnisch modernes Vorgehen und bezüglich seiner
Servicefunktion eine bedarfs- und marktgerechte Orientierung.

Deshalb ist eine Aufnahme in die Blaue Liste zwar prinzipiell
denkbar, in der gegenwärtigen Form aber nicht möglich.

Es wird deshalb empfohlen, so rasch wie möglich einen Kon-
solidierungsprozeß einzuleit.en und unter frühzeitiger Be-
teiligung des FIZ Chemie ein tragfähiges neues Konzept für
Aufgabenprofil und -erfüllung zi erarbeiten. Die vom YIZ
Chemie vorgelegten Pläne könnten als Basis für die anste-
henden Überlegungen dienen. Einzelheiten hierzu werden im
folgenden ausgeführt.

I) Stellungnahmen zn
kumentation, Köln

Einrichtungen der Information und Do-
1990, s. 90.
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B.VI Zrur Integration des Gmelin-Instituts in das Fachin-
formations zentrum Chemie

1991 faßte die Max-Planck-Gesellschaft erste Beschlüsse, das

Gmelin-Institut mit der Emeritierung des Direktors zu schlie-
ßen oder die Trägerschaft abzugeben. Auslöser für diese
Entscheidung war der steigende Zuschußbedarf des Instituts
sowie die Notwendigkeit für die l'lPG, den Aufbau neuer In-
stitute teilweise durch interne Umschichtungen zü finanzie-
ren. Das Gmelin-Institut wurde von der l4PG aufgefordert, ein
Konzept für eine kostengünstigere Produktion des Handbuchs

zur Begrenzung des Zuschußbedarfs zu entwickeln. In diesem
Zusammenhang wurde auch die Zusammenführung des Gmelin-fn-
stituts mit dem FIZ Chemie und dem Beilstein-fnstitut disku-
t.iert. Ein konkretes Ergebnis blieb jedoch aus. Seit L994

wird die Fortführung des Gmelin-fnformationssystems zwischen
l4PG-Generalverwaltung und FIZ Chemie verhandelt, wobei die
Verantwortung für die Erstellung eines inhaltlichen Konzepts
an das FIZ Chemie überging. Die im folgenden dargestellten
Überlegungen z:ur Sanierung des Gmelin-Informationssystems
orientieren sich an einem Strategiepapier des FIZ Chemie.

Maßgeblich für das Engagement des FIZ Chemie für die Über-
nahme des Gmelin-Informationssystems sind seine hohe wis-
senschaftliche Bedeutung und sein Stellenwert in der inter-
nationalen Fachwelt. Das EIZ Chemie sieht hier die Chance,
das eigene Produkt- und Dienstleistungsangebot sinnvoll
auszuweiten. Die Bereiche Anorganik und Metallorganik sind im
FIZ Chemie bislang ni-cht bearbeitet worden. Das Gmelin-Infor-
mationssystem könnte dazu beitragen, dj-ese Angebotslücke zv
schließen und damit auch die Marktdurchdringung der übrigen
Produkte der PTZ Chemie zu erhöhen. Den Abnehmern in diesen
speziellen Bereichen der Wissenschaft und der Industrie kann
dadurch insgesamt ein breiterer Service angeboten werden.
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Das FrZ chemie verforgt hierbei das Konzept einer inhomogenen
Vermarktung von Informationsdienstleistungen im Bereich der
anorganischen und metallorganischen Chemie, das auf die
Schaffung nutzerorientierter Informationsangebote für unter-
schiedliche ['Iissenschaf ts- und Industriebereiche zielt.
Hierfür soIlen aus der bisherigen homogenen Struktur des
Handbuchs und der Datenbank mit Hilfe von Softwareprogrammen
mehrere bedarf sorientierte fnformationssysteme abgeleitet und
Zusammenstellungen nach Sach- und Wissenschaftsgebieten
vorgenommen werden. Mögliche Märkte und Produkte wären nach
Ansicht des FIZ Chemie zum Beispiel

- Lehre an Hochschulen und Fachhochschulen
. fnformationssystem Periodensystem der Elemente und Ver-

bindungen
, fnformationssystem Metallorganische Synthese
. Informationssystem Die Physikalische Chemie der Haupt-

gruppenelemente

- Großkraftwerksbau
. f nf ormat ions sys tem Reakt ionsmög1 ic hke iten was serlös I icher

Substanzen
. fnformationssystem Hochtemperaturlegierungen
. Informationssystem Schwefel und dessen Verbindungen

- Beschichter
. rnformationssystem Elektrochemie der Metalre und Legie-

rungen
Elektroindus trie
. Informationssystem Reaktionen auf dünnen Schichten
. fnformationssystem Diffusionskoeffizienten

- Raumfahrt
. fnformationssystem Reaktionen von kleinen Radikalen
Stahlindustrie
. rnformationssystem Neue Methoden zur stahlgewinnung
. Informationssystem Ro1len und Walzen
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Neben dieser inhomogenen Vermarktung des GmeIin-Informations-
systems soll das Handbuch in seiner enzyklopädischen Form
weitergeführt werden. Die Auswahl der Themen für die Einzel-
bände muß sich nach Darstellung des FIZ Chemie gezielt nach
den aktuellen Erwartungen und Bedürfnissen der Nutzer richten
(dies ist an den Nutzerzahlen für die Datenbank abzulesen),
da beim Einzelbandverkauf noch Steigerungsraten möglich sind,
während die Abonnementverkäufe in den letzten Jahren zurück-
gingen. Neben dem gedruckten Handbuch und der Online-Daten-
bank soll die Einführung neuer Produktlinien wie Inhouse-
Systeme, Ausschnitte auf CD-ROM sowie die Vermarktung über
das Internet weiter vorangetrieben werden.

Kostensenkungen im technischen Bereich sind nach Auffassung
des FIZ Chemie möglich beim Druck des Handbuchs, indem Syn-
ergieeffekte mit der Chemlnform-Produktion genutzt werden. Im

Personalbereich sei die Höhe der Honorare für die externen
Autoren und die Möglichkeit einer Beteiligung am Verkaufs-
erfolg des Bandes z\t überprüfen. Darüber hinaus bestünden
Möglichkeiten zur Straffung der internen Organisation bei der
Betreuung externer Autoren durch festangestellte Fachredak-
teure.

Die Bewertungsgruppe hat sich mit diesen Plänen auseinan-
dergesetzt und beurteilt sie wie folgt:

Für die Übernahme des Gmelj-n-Informationssystems durch das
FIZ Chemie spricht die Stärke des FIZ Chemie in der Aufar-
beitung und Erstellung bedarfsorientierter Informations-
quellen für den Wissenschaftler, die langjährige Erfahrung
mit der Koordinierung externer Mitarbeiter sowie seine über-
zeugende unternehmerische Orientierung. Sein Dienstleistungs-
und Serviceangebot sowie die Vermarktungsstrategien sind von
hoher Effizienz und lassen erwarten, daß das Gmelin-Informa-
tionssystem mit Hilfe der im FIZ Chemie vorhandenen kaufmän-
nischen Erfahrung erfolgreich fortgeführt wird.
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Damit die Überführung des Gmelin-Informationssystems in den

neuen Träger gelingt, sind nach luleinung der Bewertungsgruppe
folgende Voraussetzungen unabdingbar :

- Die Integration und Neukonzeption des Gmelin-Informa-
tionssystems muß sich an den Kriterien der wissenschaft-
Iichen Informationsaufbereitung einerseits und der be-
darfsgerechten Wissensbereitstellung andererseits orien-
tieren. Die hohe wissenschaftliche Qualität des Handbuchs

muß erhalten blej-ben. Gleichwohl sind die interne Organi-
sation bei der Handbucherstellung sowie die Zusammenarbeit
mit externen Autoren im Hinblick auf größtmögliche Effi-
zrenz und Wirtschaftlichkeit zu überprüfen. Vor der Umset-
zung neuer Vermarktungsstrategien sollte eine Akzeptanz-
und Bedarfsanalyse durchgeführt werden;

- bei der Reduzierung der festangestel-Iten Mitarbeiter des

Gmelin-Instituts im Rahmen eines Sozialplans ist darauf zt
achten, daß l4itarbeiter, die für eine erfolgreiche Weiter-
führung des Aufgabengebietes notwendig sind, weiterbeschäf-
tigt werden können. Dies gilt vor allem für die erfahrenen
Hauptredakteure und für akt.ive Nachwuchskräfte. Als unter-
ste Grenze fiir eine Weiterführung des Gmelin-Informations-
systems werden unter der Voraussetzung des flexiblen Ein-
satzes aller Mitarbeiter 40 bis 50 Personalstellen angese-
hen;

- die so rasch wie möglich einzuleitende Konsolidierung des
Gmelin-Instituts setzt voraus, daß unter verantwortlicher
Führung des FIZ Chemie umgehend ein neuer Leiter kommis-
sarisch eingesetzt wird, der das Konsolidierungskonzept
erarbeitet und den Umsetzungsprozeß koordiniert. Die Um-

strukturierung soll von einem kleinen wissenschaftlichen
Beirat begleitet werden;
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- die Fähigkeit und Bereitschaft der Mitarbeiter zur konzep-
tionellen Mitwirkung ist bisher zu wenig genutzt worden. Es

wird deshalb empfohlen, den satzungsgemäß vorgesehenen
Teilnehmerkreis der Redaktionsbesprechungen intensiv in die
Erarbeitung des Konsolidierungskonzepts einzubeziehen.

Nach Ablauf eines Jahres sollte eine kleine Gruppe des Vtis-
senschaftsrates den Stand der Neuformierung, Umstrukturierung
und Vorbereitung zü.r Integration in das FIZ' Chemie überprü-
fen.
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Anhang 1

Stellenplan des Gmelin-Instituts
(ohne Drittmittelstellen)

Stand:1.11.1995

Stellenbezeichnung Wertigkeit der Stellen Zahl der Stellen insgesamt

Stellen f ür Wissenschaftler c4 1

BAT I 14

BATIa 4

BAT lb/ll a 52

Zwischensumme

Stellen für nicht-wissenschaftliches Perso-

nal

71

46

Zwischensumme '117

Gesamt 117
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Anhang 2
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Anhang 3

Vom GmeIin-Institut für in den Jahren 1993-1995

eingeworbene Drittmittel und Drittmittelgeber

Stand:30.10.1995

Name der Abteilung/
des Arbeitsbereichs

Driltmittelgeber Drittmittel in TDM (gerundet)
Summe

1 993 1 994 1995

'1. Datenbank-Abtei-
lung

DFG

Bund 9.810,3 10.362,9 6.408.4 26.581,6

Land/Ländet

EU

Wirtschaft

Sonstige

Summe 9.810.3 10.362,9 6.408.4 26.s81,6

lnstitut insgesamt DFG

Bund 9.810,3 10.362.9 6.408.4 26.581,6

Land/Länder

EU

Wirtschaft

Sonstige

Summe 9.810.3 10.362.9 6.408.4 26.581.6



Übersicht der

39

Anhang 4

Umsätze des Gmelin-Handbuchs

1 975 1976 1977 1 978 1979 1 980 1981 1982

Jahresumsatz TDM 7.O17 8.641 9.055 8.9s1 8.1 82 7.911 8.221 8.289

Umsatz Neuerscheinungen TDM 7.182 7.184 7.002

Gesamtverkaul Stück 19.717 22.615 21.O43 20.339 1 8.1 38 14.787 13.212 12.459

Verkauf Neuerscheinungen Stück 15.069 16.293 16.965 15.813 14.254 13.122 10.471 9.235

Durchschnittlicher Verkauf Neuer-
scheinungen/Stück pro Band

685 652 628 608 570 547 499 462

Verkauf Neuerscheinungen Anzahl
Bogen

267.817 288.712 282.750 277.994 248.420 242.757 213.907 192.088

Neuerscheinungen Anzahl Bände 22 25 27 zo 25 24 21 20

Neuerscheinungen Anzahl Bogen 391 443 450 457 435 444 429 416

Brutto-Verkaufspreis (in DM) der
neuerschienen Bände

10.3s4 13.491 15.489 1s.496 15.O18 16.366 17.759 18.854

Durchschnittliclrer Bogenpreis (in
DM) der Neuerscheinungen

26.48 30.45 34.42 33.91 34.52 36.86 41.40 45.32

Bogenpreiserhöhungen (in %) der
Neuerschein ungen

14,99 13.04 .1.1.48 1,80 6.78 12,32 9.47

1983 1 984 1985 1 986 1987 1988 I 989 1990

Jahresumsatz TDM 8.425 8.474 8.875 10.217 9.360 9.079 9.684 10.564

Umsatz Neuerscheinungen TDM 7.254 7.111 7.345 7.978 8.095 8.013 8.312 8.518

Gesamtverkauf Stück 10.645 10.213 9.486 10.621 9.460 8.798 9.119 9.067

Verkauf Neuerscheinungen Stück 8.261 7.871 7.O54 7.485 7.608 7.055 7.O37 6.328

Durchschnittlicher Verkauf Neuer-
scheinungen/Stück pro Band

435 437 392 416 40'l 371 352 333

Verkauf Neuerscheinungen Anzahl
Bogen

187.395 170.539 162.242 154.690 1 48.1 55 145.558 149.536 138.882

Neuerscheinungen Anzahl Bände 19 18 18 18 19 19 20 19

Neuerscheinungen Anzahl Bogen 431 390 414 372 370 392 425 417

Brutto-Verkaufspreis (in DM) der
neuerschienen Bände

20.985 20.682 23.577 23.890 2s.100 26.877 29.667 32.439

Durchschniltlicher Bogenpreis (in

DM) der Neuerscheinungen
48,69 53.03 56,95 64.22 67,84 68.56 69,80 77,79

Bogenpreiserhöhungen (in %) cler

Neuerschei nungen
7.44 8.91 7.39 12,77 5,64 1.06 1,81 11.45
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1991 1992 1993 1994 vorl.1995

Jahresumsatz TDM 9.988 9.119 8.200 7.453 ca. 6.850

Umsatz Neuerscheinungen TDM 7.985 7.692 7.100 6.341 s.266

Gesamtverkauf Stück 7.990 6.794 6.486 5.263 ca. 5.250

Verkaul Neuerscheinungen Stück 5.626 4.970 5.404 4.382 3.678

Durchschnittlicher Verkauf Neuer-
scheinungen/Stück pro Band

313 276 235 199 '175

Verkauf Neuerscheinungen Anzahl
Bogen

125.O24 113.436 103.635 92.137 72.100

Neuerscheinungen Anzahl Bände 18 18 23 22 21

Neuerscheinungen Anzahl Bogen 400 411 441 463 412

Brutto-Verkaufspreis (in DM) der
neuerschienen Bände

32.070 35.506 37,656 39.926 37.950

Durchschnittlicher Bogenpreis (in

DM) der Neuerscheinungen
80.1 I 86,39 85.39 86.23 92.11

Bogenpreiserhöhungen (in %) der
Neu e rsche i n u ngen

3.07 7,75 .i.1,16 0,98 6.82
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Anhang 5

Umsätze der Gmelin-Datenbank

lst
1991

DM

lst
1 992
DM

lst
1993
DM

lst

1994
DM

Plan
1995
DM

Bemerkungen

Umsatz (in DM) 7.096 182.548 1 96.1 05 196.364 200.000

Vorhalte-
kosten Hosl

4.257 105.382 1 17.663 117.819 1 10.OO0

Bereinigter Nettoum-
satz

2.839 77.166 78.442 78.545 90.000 (ohne MwSt.)
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Anhang 6

Nutzung der Gmelin-Datenbank in Absolutzahlen

Die Zahlen für 1995 enthalten die Daten für Januar bis November, die Zahlen für Dezember konnten noch nichl berück-
sichtigt werden.

Alitionen 1992 1993 1994 t995

Zugritte 10.522 10.357 't9.725 18.602

Anschaltstunden 1.745 1.291 1.726 3.700

Struktursuchen 453 353 4.374 3.683

Suchanfragen 63.620 45.1 53 54.710 1 15.408

Displays 142.518 63.1 66 105.479 257.738
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Anhang 7

Organigramm
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Anhang 8

Verzeichnis der vom Gmelin-Institut vorgelegten Unterlagen

-Beantwortung des Fragebogens für die Bewertung der For-
schungseinrichtungen und Museen der Blauen Liste

-Materialien und Literaturberichte über das Gmelin-Institut:
. Gmel in- I nformat ions system
.Das GmeIin-Informationssystem (Vortrag von E. Fluck)
. Das heutige Gmelin-Handbuch (Berichte und Mitteilungen der \,

Max-Planck-Gesellschaft 3 / 88)
. Gmelin-Institut für Anorganische Chemie und Grenzgebiete

der Max-Planck-Gesellschaft (aus: Jahrbuch der Max-
Planck-Gesellschaft 1994 )

. Gmelin-Datenbank und EDV-gestützte Handbucherstellung
( EHE-System)

. ICSD fnorganic Crystal Structure Database

. TYPfX 1995. Database of Inorganic Structure Types

. Inorganic Crystal Structure Database ( ISCD) and Standar-
dized Data and Crystal Chemical Characterization of In-
organic Structure Types (TYPIX) (Vortrag von E. Fluck)

Publikationen 1992-1995

- Gmelin-Handbuch. Programm 1995-1999 \7
- Satzung des Gmelin-Instituts
- Organigramm

Zusammensetzung des Kuratoriums des Gmelin-Instituts
- Wirtschaftsplan 1995

- Vom Gmelin-fnstitut in den Jahren 1993-1995 eingeworbene
Drittmittel und Drittmittelgeber

- Stellenplan des Gmelin-Instituts (ohne Drittmittelstellen)
- Verteilung der Stellen für Wissenschaftler im Gmelin-In-

stitut auf die einzelnen Abteilungen/Arbeitsbereiche
Ivlitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Gmelin-rnstituts im
wissenschaftlichen Bereich
Namentliche Liste der wissenschaftler/innen nach Angehö-
rigkeit zu Abteilungen (Stand: 1.l_1.1995)
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Kooperation mit auswärtigen wissenschaftrern in z:ur Zeit
laufenden Handbuch-Pro jekten

- Doktoranden von Prof. Fruck mit abgeschlossener promotion
seit L992

- Raumausstattung des Gmelin-Instituts

Vom FIZ Chemie vorgelegte Unterlagen

Strategiepapier Gmel in-Informationssystem




